
(1988)

Der der Pronominalisierung aur die yntagmen-Folge 1

hebräischen Verbalsatz, untersucht Dtn 1-2

N LOHFINK ZUM EBURTSTA!|

'alte. Groß übingen

Die schwierigste ZU Beginn einer Untersuchung der den atzteil-

Folgen zugrundeliegenden Regularitäten lautet eviele und weiliche

beeinflussen die Abfolge der Satzteile im meinem Aufsatz in

(1987) "Zur yntagmen-Folg im hebräischen Verbalsatz Die ellung des Sub -

in Dtin 1  15 tellte ich fest, daß bei nwesenheit eines SV2 die

s  on des Sy1l Satz uch davon abhängt, ob das Sy2 als Substan-
1sttiv/Eigenname der als enklitisches Personalpronomen realisiert

Einerseits cheint 1es rivial sein, das ePP mit dem Verb ıne morpho-
logisch estie Verbindung eingeht, andererseilits 1st dieser Fall besonders kom-

Dort kurze Hinvweise auf den valenz- DZW. dependenzgrammatischen AÄnsatz,
dıe Terminologie, dıe Abkürzun und dıe Satz  zeıchnung. Die an-
ZunNngenNn des er SYNt menNn:
Sy1l Sub) ekt
SY2 ırektes Ob) ekt;
Sy3 ndırektes Ob;j ekt;
Sy4 Präpositionalobjekt
Sy5 Ortsergänzung;
Sv6 Richtungsergänzung;

semantiısches beıi desemantisiertem Hauptverb.Sy7
Eın (z  w VüÜX zeıg a daß das als Infınıtivkonstruktiıon
der als Satz realisiert 18;: eın * (Zz  w bezeıiıchnet eıne Appos1-
tıon Z  M entsprechenden gma , die n1ıCcC ı1n Kontaktstellung auf dıe-

olgt  : 5SV>* für ıne derartıge pposıtıon eınem belıebigen
Be1i Sv2 und Syd4 können "doppelte Objekte" auftreten (z "er sah

ıhn ıtzen"): diese werden und (z  w Sy2a, bezeıchnet,
1m Gegensatz mehrfache: Syntagmen erselben Ärt, dıe urc arabische
ıffern unterschıeden werden (z  w Sy2.1 SY2.2: .  er sah diıesen und
jenen Die freıen Angaben Circumstante: werden als C_ angegeben.
Adn Adnominalis Satzgrenzenzeichen; Kon) unkt 10N und/oder
egatıon und/oder sonstıge artıke und/oder Ergänzungen und/oder Änga-
ben, Nn1ıC jJedoch Satzweiser w=/was=;: eingeklammerte emente sınd
fakultatıv DZW. N1C ın en ıedern eiıiner Beleggruppe realısıert.
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pliziert, da 5Sy2 eP als Enklitikum sowohl verbum iniıtum als uch ar

der "nota accusativi” a realisiert ein ann folgenden möchte ich den

Einfluß der Pronominalisierung eines Satzteils auf dessen ellung im Satz,
spezie auf dessen 0S  on in ezug auf das verbum N1ıLum“®, umfassender
überprüfen, die syntaktischen und/oder stilistischen Konsequenzen die-

morphologischen Faktums beschreiben können Nur wWeNnn derartige Ele-

mente, die ganz unterschiedlichen grammatisch-syntaktischen Ebenen entsta:

men, und arau untersucht werden, wie Sie Wortfolgeregularitäten
verändern und ihrerseits Regel-Subsysteme konstituleren, 1äßt sich ein F'o
chritt in der Satzsyntax erhoffen Das edeute ber zugleich: Ver  ®

wie der Pronominalisie-über die Art des influsses eines einzelnen Faktors,
rung, und über die Hierarchie konkurrierender Größen sind Zunäcnhs notwen-

digerweise vorläufig und müssen uUrc pätere Zusammenschau mit weiteren
aktioren ohl Nn1ic Aur präzisiert, sondern uch korrigiert werden.

Grundlage der Untersuchung sind alle Verbalsätze®ß in Dtin 1=-2 die außer
dem verbum initum und evt! einer Konjunktion, egation, sonstigen ar

wenigstens einen weiteren atzte enthalten, 1567 Zze Die in BN

erwähnte Einschränkung bleibt deshalb uch hier erhaliten Auf dieser

1äßt sich sicher unterscheiden zwischen syntaktischen und auf die dtn-
adtr Sprechweise bezogenen stilistischen Regularitäten.

a Z UK Stellung des zweiten Syntagmas ırektes Obje

825 der 1567 en ein Sy2; in 496 Sätzen ist, das Sy2 als Sub -

stantiv/Eigenname, ın 211 Sätzen als ePP 4] Verb, in Sätzen als eP
?a realisiert

werden 1M folgenden die Positionsdifferenzen elatıv Verb,
unabhäng1ıg davon beobachtet, ob weitere Satzteile dem Verb 1M Satz VOL -
angehen
16 jedoch die ze mıt

Vgl. ben Änm. ‚& Die ıer genannten Beobachtungen siınd also unvoll-
tändig



1.1 D ist ein ubstantiv/Eigenname.

Sy2=Substantiv ann viele unterschiedliche Positionen Satz einneh-
Als unergiebig für die gegenwärtige Fragestellung scheiden us alle ze

der Folgen (1) 5SVZ2F, (2) Sy2#, (3) #{(. Sy2
220 Zze; die Belegsammlung reduziert sich am auf 276

A 73 mal geht y2=Substantiv unmittelbar dem 'erb VOTr8auUus: #{[(.
Syz2 dies bezeichnet ıne eichte bis starke Hervorhebung des

Sy2; eichte bei Anknüpfung® der Angabe eines Themas'’;
sSsTLäarkere Hervorhebung UuUrc die Partikeln gam), raqgq” "akı9 bei n-
etzung ZU. Vorhergehenden!! und mehrfachem besonders eutlic Wird

dies, mehrere hintereinander eselbe Syntagmenfolge aufweisen!s.

1.1 Sätze, in denen nach dem erb außer y2=Substantiv un evtl
ein weiliteres ege, olge #{(. Sy2 (C) (C,
olge #[(. SYy SYZ (C) (©

1: 7: 9 P ‚Ze mit Sy3. olge ist Aur belegt, und ZWa mit lexemati-
schem olge ufiger, jedoch unter Sonderbedingungen: (a) Sy3
ann VOT 5y2, Venn Sy3 als ePP realisiert (b) 5Sy2 ann ach Sy3

Seltenere Syntagmenfolgen mit SY2 VOrLr < 2,5C 2,28C: bb; 8,1baa
„ 11B.
D 5,24C.
D „138: 83a.
1,48C: 2,6C 7,20a.
‚16a; 2,26aa  2 SE 0,14aa.
14, /)a.

11 ; S F 9,21a; 15,3a;: SR FD
D 1,286? „ 45bD; AT
D ‚13ab; 7,5b-e; SOWw1le ın Abwechslung mıt ebenfalls vorangestelltem
Syd4: 0,20a-d „‚5a-f.

1 ‚ 36bb; 16,1b; 0R 22,8b; —2A8
813 2,20C; 3,9b; 3,18b; aa;: 7488 8 ,147D: . 1864 17,9d; A EBC?
‚14a 138
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das atzende, ennn ehr jang ist und den 'Ton trägt!®, Nur in einem

Satz nne solche Sonderbedingungen lexematisches 5y2 auf ljlexematisches

Soweit die geringe Zahl der Beispiele tet werden kann, ergibt
sich Wenn Sy2 und Sy3 ach dem Verb stehen und Substantive DZW

igennamen sind, besteht ine Tendenz S5y2 Sy3

e S Säatze mit Sy4. Die bei Sy3 konstatier Tendenz ist Del 5Syd die

ege olge überwiegt, wiederum Dei lexematischem Weitere Belege
gehören hierher, wWenn annimmt, daß Gegensatz ZU den en einfachen

Präpositionen die 508 zusammengesetzten Präpositionen nicC als Präpositio-
nen, sondern als Verbindung einer Präpos  on mit einem Substantiv

werden, daß 1Iso Satzteile der FOorm m=qgrb=k als lexematische, nic als

pronominalisierte Größen analysieren sind ese Annahme Zu un:

ann in der 1m allgemeinen weiter gefaßten Gruppe der Präpositionen die

Grenze ziehen ist, muß umfangreicherem aterla. erpr‘! werden!s®.
Hier ind usdrücke mit m=pny“°, qgrb* und m=qgrb** einsc  gig olge 2

dagegen eg VOT, (a) wenn Sy4 als ePP Präposition*® realisiert ist, (b)
wWenn ein Janges Sy2 das atzende tritt%4 Zwei Ausnahmen sind Ver-

16 oppeltes bZzwW. reıfaches SY2Z — Satz: 17,1a; ‚20a; reifaches
SyY2: 18,3b.
3,9a dort ber ın Parallele 3,9b, 1ıese Syntagmenfolge

Sy3 ePP obligatorısch ıst

7,24a; ‚18a; 1L3:6©B? 181e° 1 26a3a; 137 B T „‚18b; r 3bl
: 33C* ‚16a 25 ,9b;: 5,19bb; m1ıt pronomınalem C-COomm VOr SY2Z
—SB mıt dei  ıschem C-tem: VOL SyY2: 3,8aa.

derenMan könnte uch welı Gruppen Vvon Präposiıtiıonen unterscheiden,
erste beıi Pronominalısierung des regıerenden Wortes stellungsmäßi1ig
anders reagıert als die zweite. Welche der beiden nnahmen (falls diese
Hypothese sıch überhaupt eWw. sinnvoller ıst, ann jetz och N1C
entschıeden werden

B: 88D° T7 4C
21 21,8c.

Alle Belege bezeugen 1eselbe Formel: 13,6d; 14376 396? Al ;9a:
„ z1e* ‚41le; „ 24£: 24,7e.
T 11 1,23BD2 2,9cC 2,24h; 5' 5,27d; 3, JI „a1lc:; 1372D23 ATraf:
„‚1ba; „15e: Pa E 228D? nıt deı  ı1schem temporalenm Adverb ach
Sy4=ePP: 4, 26a.

Doppeltes Svy2: 2,24e; Sy2 zwei ”"4ä51r-  ze: 10,2a;: nit C-mod nach Sy4
und langem 1r — Satz gnch dem satzschliıeßenden SyY2: 10,4a.



zeichnen mit lexematischem Sy4q VOT Sy 25 2azl Folgen Sy2 wie 5Syd dem Verb

un: sind @]: Substantive/Eigennamen, geht fast ausnahmslos 5Sy2 dem 5Syqd
oTaus

J D R mit Syo. Die Zanl der Beispiele 1st gering, er muß
eine Auswertung unterblileiben Zweil Nnlıiıche 7Z.e entsprechen der bisher

beobachteten Tendenz, insofern Del lexematischem Syo olge 1, bDel pronoml-
nalem olge eintritt*%®, wel ebenfalls fast gleichlautende ze laufen inr

zuwider, insofern sie für lexematisches wie für pronominales SYS olge
bezeugen?”“,

: } Aatize mit 5yo. olge P} eın bei lexematischem weıtere

Belege gehören hierher, m= °hr, E PNY un ME Nn1ıc als Präpositio-
nen?*> äahlen®® Die wenigen Belege für olge besitzen die ekannten S O1IT-

dereigenschaften: chtfaches Sy2 atzende bZw pronominales Deut-

lich demonstriert 24,11bb mit doppeltem Sy6 die ege das pronominale Syo
VOT, das lexematische ach dem 5Sy2

. Zwischenergebnis: Wenn außer Sy2=Substantiv ein weiteres auf

das Verb Olgt, bei lexematischem Sy6 ausnahmslos, bei lexematischen

Sy3 un: 5Syd überwiegend SyY2 VOrT dem weiteren außer Sy2 1st. auf TUnN:

VO  - Mehrfachsetzung der attributivem 1r -—-Satz sehr lang; ann uc

das atzende Ist, das weitere dagegen pronominal realisiert, P} VOrT

5Sy2 das Verb eran

25 118 f uch 1=pnyY Nn1cC als Prä  osıtıon werten ıst, und 0a
zr 24 ;1d: 24,1e.

„ I8 7b.
bb; 2,26a; 2,29b; 32702 4,19a: 5;11a7 5 116 7,24Db; 7,26a3; Y14€6:
9..21£: 10,5c; 12,j3je; aa mıt sehr langem Ar 1)o „16Db; 20 ,9b;
22,8C; 155 A - AL ‚44da; 3,19a).
BZW. sıe der ben ÄAnm 19 erwogenen zweiten Gruppe VO!  »3 Präposıt1o-
nen zugeordnet werden

7,4a 11,4b; 38:
12,6; ‚14Db.
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1.1.2.6. Sy1 Hier verhält Q& sich umgekehrt: Nach dem Verb
STe Vor y2=Substantiv Syl1, seil Substantiv/Eigenname: der selbständi-

565 Personalpronomen®, selbst dann, wWenN! seliten ein pronominales C_

comm*+* der ein C-loc in Gestalt eines de dverbs®%®5 zwischen Verb

und Syl der unm:  ar nach Sy1 eingereiht wird Nur in 5,14D Syl
nach Sy2 Nn das atzende; dort ber ist Syl neunfach erweitert

1.1 mit Sy2=Substantiv un ‚iner der mehreren freien Angaben
(C). es ze bestätigen das Bild olge #{(. Sy2 —_

#{(. (C/Sy*) Sy2 (C,  NSY. Auf die

Belege der olge wurde ben NT. aı bereits hingewiesen. olge
erwartungsgemäß el  — (a) bei den "freien Dativen”", dem "dat commodi”"
und dem ethicus” der Kasusgrammatik, hier C-comm und C-eth, die

durchwegs als eP realisiert SIN! hier ist das morphologische Faktum

der Pronominalisierun: IMNn mit der diesen eigentümlichen Unbe-

on offensichtlich wichtiger als der syntaktische Unterschied ZWischen
und (b) bDel sonstigen pronominalen (c) bei mehrfachem langem Sy28,

(d) oMmM hier ine bislang NMUur unklar umgrenzte Gruppe Vo  a} kurzen
dei  schen Adverbien Ausnahmen mit andersartigen lexematischem VOrT

Sy2 bieten Aur und Vor em ‚8gaa, die Wörter ab YS ZU|

Matrixsatz, n1ic ZUIM ”ä31r-Satz gehören ollten dieser 5a

gruppe ist, besonders der Hinweis, daß zumindest, kurze deiktische Adverbien in

gewisser NsicC. wie pronominalisierte Satzteile funktionieren scheinen.

Darauf ist folgenden systematisch achten

1l  : 17348° ‚J3baa; &. 30D? 4,32C; 4,41aa  7 5,28a; 8,5C; 10,8a; 11,6b;
‚20a ‚29a „30d; 19 1a: 19,38a; 817 3DB2 24:3D? „13a; ‚18a;
- 25a? ? ‚283; 23,18? 24,1la; 24,5ba; VOTr Sy2a+Sy2b 0338
32052
14186

Sam.; 4DD2
C-Comm 1,138% 1.,326% 4,10b; ‚16Dbb; 4,23d; 5,8a 9,12h; 9,16cC; 10,1b;

C_z0.1G ‚41la; „‚223? „‚16a;: 55 F8: 19,3a; 7 n 24,3b; 19 Be?
eth: . 1302
C-incommodi: £3;5D;: + 18D) C-loc: 8,9a (Gegenbeispiel unm1ı  eibar da-
neben ın 8,9b) „15e; C-mod: 16,3a; 16,3b.
1213172 4,23aa.
Sam 4,28a; 21,4d; m=  ° 4,29a;: h=ywm.  z - 1,39cC.



P ‚ZEe, die nach dem 'erb außer Sy2=Substantıv un evtl. wel

weitere en  en, untermauern das bisher eWOoONNeENeE rgebnis. Bel Syl
un!: weiterem lexematischem lautet die Abfolge Sy1 SY2 S y #40;
dagegen wandelt sich die olge ZUrTr Reihung C SyI SYZF#,
wenn Sy2 Jang und/oder das andere pronominal ist4l: unmotiviert 15T lese

Satzteilfolge 1Ur in Eine Besonderheit leg ın 2,19d VOT; die ıin 2,19e
ezeugte Konstruktion mit NTN: S5y2a Sy2D 151 in 2,19d uUrc ıne

zusätzliche partitive uance abgewandelt: Sy4a(min) Sy2B; ın diesem

Fall STe das Sy2a entsprechende Element Syda der für lexematisches Sy2
erwartetien Stelle2; die überraschende Nachstellung des pronominalen SY3 ZW1-—

schen Syda un Sy2b signalisiert vielleicht die Hervorhebung des

Das Sy2 ist ein enklitisches Personalpronomen

a CF SVyz ist als ePP Verb realisiert an 2171 ze ın Dtn 1-25

en Sy2=ePPanV, davon es 129 Z.e zumindest einen welıteren Satz-

teil, atize zumindes ein weiteres ach dem Verb Bei SaAatzen mıt

Sy3/4/5/6 der ist Satzteilfolge schon auft TUnN: der ın Kap SE

zusammengestellten Beobachtungen ZU erwarten #[(. 5SyY2  ePPan
Bemerkenswer ınd Aur die ze mit Syl, enn Sy2  ePP muß ja nicht

als Enklitikum ü Verb, Ö — morphologisch stellungsgebunden ist, ann

uch als Enklitikum realisiert sein. Die Zze der (

B;353 T 22a (m=pny) 1 23al(m  1=pny) 21,4a; mıt pronomınalem C-CcCOomm
unmı  elbar ach Syl: 23,6b

41 1s 1=pny doch Präposıtıon 3,3a(gam ZUX des oppelten
Svy2 Satzende) ‚3e(falls DBR-D hier jden etwas zusagen” edeute
und rs et SVY2 1Mm 7ä231r- ıst;: SC ‚ P GESENIUS-BUÜUHL sub OCe

DBR Ta H ebenda SOW1Lle E, Das Deuteronom1um, KÄT, Le1l1pz1g
1917, zDn VON RAD, Das fünfte Buch Mose, ATD 8, Öttıngen 1964 ,
‚ 8 faßt dagegen diese Wörter als adverbielles C-loc In atrıx-Satz:;:
O AF uch Einheitsübersetzung mıt eigenartıger Kommasetzung; dagegen
schon GESENIUS-KAUTZSCH S . 390 8  S 118 B allerdıngs m1ıt Nn1ıC
zwWıngendem Vervweis auf LXX) L 1ba? 9,10a; 9,11b.
Vgl. 2.90; WC  O erwartungsgemäß das pronominale SyY3 och VOT Sy4da unmıt-
telbar auf das Verb olg
Vgl. dıe ellung des ın 2,19e opponierenden Sy3 am Satzanfang VOL dem
Verb:; diese 1eg allerdıngs uch ın 2,9e vgl dıe vorhergehende A_
merkung Or
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y2  o  ePPan Syl1 ( )III beweisen: Die stellungsmäßige Bindung Von Syl
das Verb erzwing nic die Verdrängung des S5y2  ePP ine hintere

0S  on, dessen Realisierung als ”at+ePP War ird Syl ar VOmM

Verb ange2Z0Ogell, daß 25 lexematisches Sy2 die 0S  on ach Syl verweist,
ber die Tendenz des S5y2  ePP ZUT Bindung das Verb ist tärker, daß
Syl die dritte s  on verschiebt. Sy. Sy2b  Lexem vorliegt,

Syl möglichst nahe das Verb heran: Sy2a Syl
Sy2b#

1.2. Sy2 ist aIs ePP der NOoLa 2ccusativ ”at re.:  sie. (ePPan ’a
64 us Dtin 12 sind einsc.  gig enere ist, ePP=2.pl1. Suffixkon-

ugation 1 Biblischen Hebräisch nic Präfi  onjugation selten elegt*, im
Dtn oMm überhaupt n1icC. als ePPanV VOT er müssen alle ze, deren

Sy2=ePP=292.pJI ”at unmı  elibar auf das Verb OlgtT, us der Diskussion
die Stellungsvarianten ausscheiden; sie stehen dort vielleicht Nu. als Ersatz

der entsprechenden ungebräuchlichen ePPanV avon sind Z betroffen
uch die pl der Suffixkonjugation vieler Verben ist 1m Biblischen Hebräisch
nic mit ePPanV bezeugt; er entfallen weitere Sätzei8; das Vergleichs-
korpus reduziert sich Som auf Zze JOU ON 19 behauptet, pronominales 5Sy2
sei "generalement" als PPan ’at realisiert, wWwenn ein weiteres nominales Sy2
olge; Dtn ' bestätigt das nic drei Belegen dieser Regel® stehen wei

Gegenbeispiele
unäcnıs interessieren die e, in denen y2  eP. ”at in Positionen

auftaucht, die y2  ePPanV nNn1ıcC. einnehmen ann. (a) mal geht

44 n 6,20a; DA 74382 ,243b.
45 5,24Db; « 32D:

Vgl. BAUER-LE.:  ER S, 8 48.

1,10a;: 17135 1,3308?: 1,44b; 1,44d; 3,18a; 4 ,5DbDb; 4,13b; 4,20b; ‚18a;
23,ba: 24,8b.
5,le 1363 „418D?: 8162
P, Grammaire de reu 1ique, Rom 1965, S, 368 y  S 125be.

8 33D°® 3,2C 3,16Dbb.
11,6c; „‚16d; nenn diese Gegeninstanzen selbst. Ohnehin bezıeht
sıch diese Beobachtung NUur auf die olge Sv2.1+5v2.2, n1ıc auf VZa
SY2D. Bei Sy2a(ePP)+Sy2b(substantivisch) ıst Sy2a als ePPanV realisiert
ın 1,38c; 2,19e; 4,10c; 4,363? 4,36b; 5,24b; 8,3ccC; 15,38b; als
”°at dagegen 1N?: 1'l  ’ ‚22ee; 1,256:; 3,28e; 4 ,5Db; ‚19a; ‚19a.



Sy2  eP dem Verb OTAaUS und 1st ın dieser ellung, auf Tun VO  —

ntgegensetzung ZU vorausgenannten Größen, e  on (b) Die eall-

sierung als Ta dazu, die Del lexematischem SVY2 übliche Syntag-
menfolge VOIN Sy2 achn Syl herzustellen®, uch wenn weitere Satzteile auftf

Sy2 folgen**, Ausnahmslos gilt er die Stellungsalternative #[(. —  —_

SyZ(ePPan V) Syl der #{(. Va S SVl Sy2(ePPan t)

den Sätzen hne Syl findet sich Sy2  eP . S dagegen den 0S1-

tionen, die uch als ePPanV un: als Substantiv/Eigenname einnehmen

würdeS” P hne daß ein Funktionsunterschied stellungsgleichem ePPanV

eutlic würde. Vielleicht 1st. ler bei der Entscheidung zwischen beıden FOor-

des Sy2  ePP VOoOrT em mit, stilistischen Motiven rechnen®®; 1es ann

hesten urc Vergleich mit TOSa iın anderen Büchern des festgestellt
werden.

D7 ePPanV ist, ohnehin stellungsgebunden; ann das Sy1l Aus seliner

Verbindung mit dem Verb lösen; ”at jlen dazu, ın Satzanfangsstellung
des Sy2 anzuzeigen, iın ellung nach dem Verb Syl die Position

unmiıttelbar eım Verb freizumachen;: ansonstien olg wie ePPanV, unmiıt-

telbar dem Verb; dies ist reilic uch die Position VO  — y2=Substantiv.
und wieweit lese Eigentümlichkeiten der ellung des SyY2  ePP 1m Satz urc

1,38b(ın 1,38a schon als Pendens hervorgehoben) 4,14a; 4 ,20a; 6,13b;
6,23a; „‚20b; 3,1b(Aufnahme eiınes pendıerenden S$V2)% 13,5b: 13:5e8;
4,6a (Aufnahme eines pendierenden Sy2) 190 2 20aa (Aufnahme eiınes
pendierenden Sy2)
5 36 1;19d; ä , II0 4,21a; ; 276? 532D; 5.353BD: 6,20C; 7,8aa; 9,16e.

O ;& E;195° 4,2l138a; 7,8a3aa.
Anders ZWE 24,8b; da hıer ber ePP 2.DEG vorlıegt, scheıde der Satız

den ben genannten Gründen aus,

Vgl. W. 40 (1987) 63-96, S . 83f.88fi£.

#( Sy2# F AD AD 8C® 8b; mıt Sy2a+Sy2b a
#( SY2Z (C)# 3,6a3a; GZ16s 9216° 3,16bb; mıt V4a

_-  -Sy2b ‚19a. #(. SYV2 (C)# 9,14d; 7:12B°% LA
‚19b; 8C: Die eigenartige ellung VON :;BSN ın 3,14b YCrklärt
ıch wohl Gloss1erung; vgl. . Das Deuteronomlum, U
Für ”at könnte sprechen, daß es etonen WLLE vgl. 9,21c+d;: das
referenzıdentische Svy2 ın 21a ıst dem Verb betont vorangestellt;

(vgl. ach doppeltem13,16bb), daß ın eıner Reiıhung Akzente
ePPanV Wechsel ZU an ”at ın „2a-C).



seine Pronominalisierung verursacht sind, ann TSL, uUrc die Untersuchung
anderer pronominalisierter yntagmen geklärt werden.

Das Sy2 ist ein deiktisches Adverb.

Z7.e en ein derartiges SY2; außer einmal }  'A'  V  J7  ]]  N  V  J ist das Verb

‘S‚ außer einmal kö lJautet S5y2 kın ese de  schen Adverbien sind

VOT dem Verb ar betont #{(. Sy2 sie

tragen keinen Akzent in der erwarteten e  u unm:  ar nach dem Verb

#{(. SyZ

ZUFr ellung des dritten SyNntagmas indirektes Objekt)

den 1576 Sätzen Von Dtn 1-25 en 163 ein Sy3, 76 Von

diesen y3=Substantiv/Eigenname, Sy3  ePP Präposition

2 ] Sy3 ist ein Substantiv/Eigenname

Sy3 geht dem Verb NUur OTAausS, Venn betont Von den Sätzen mit
auf das Verb folgendem Sy3 sind unergiebig die zZze der mal elegten
olge #{(. Sy3#, Enthält ein Satz ach dem Verb außer Sy3 ein S5yl,
eventuell uch ein G, SC  Ö ljautet die olge Syl1 Sy3 (C)#®2
Die Reihenfolge zwischen Sy3 und S5y2, dem Verb nachfolgen, 1äßt
sich auf TUn der wenigen Beispiele nıic zweifelsfrei klären Obligatorisch

32108 7,ba 1, 19e? „14@: „‚1ba; 22,3a;: BL B 3E:
12:8; 12,30e(hıer 1öst sıch Sy1l der Bındung das Verb und Y3
hervorgehoben uUurc das Satzende) S3183 I> 17d ıer
das satzer:  nende Urc. P  ap hervorgehobene Sy3 den Hauptton).

51 eıs UrCc. Entgegensetzung ZUM Vorhergenannten: ‚36bb; 2,5C 2,9e
2,19e; 315 3,16 4,21bb; ‚26a3; B1a 24313 einmal uUrc eton-

einmalParallelisierung 15,17d(vgl. die vorhergehende Anmerkung)
nfolge VOoON Anknüpfung, welche uUrc. ha=hül(”?) bezeıchnet ist: 3 -13B;

F ,19€: 9,5C 24,9b.2,12e; 3,20a; 3.21C: 3218 6,18e; 13806 8,1g
en1g aussagekräftig siınd davon reılıc. die Belege, deren Sy3 eın
r—Satz olg (2,12e; 32162 C bZwW. deren Sy3 verdoppelt ıst und

betont das atzen@e Pn 7,18c)



ist die olge #{(. SVO SVy2X#S3, da ein als Infinitivkon-
struktion realisierter atztel das atzende Pronominales S5Sy2 geht
lexematischem Sy3 VOTauUuS #[(. Sy2  ePP Sy34; ber

geschieht das, weil z der Reihenfolge der beiden entspricht, der Nu

der des Das bleibt ucn en belPronominalisierung S5y2?
Sy2=deiktischem Adverb, da ese den Pronominalisierungsfällen formal

entsprechen®>,
Lexematisches Sy2 D mal VOT Sy3° en ler Fällen 1st. 5Sy2

indeterminiert, Sy3 determiniert und könnte auf Sy2 der Ton liegen, weil die-
den regelnde achverhalt nenn Als uüunfter eleg, ebenfalls mıt

indeterminiertem S5y2, r1 NZU, ein C-loc die beıiıden trennt
Dem stehen Gegenbeispiele mit 5Sys VOT 5Sy2 gegen  ers“ Drei davon bewei-
Se  - allerdings nichts, da ihre Sy2 menrifac gesetzt sSiınd un ın wel Fällen
UuUrc 1r -—-Satz weitergeführt werden, er das Ende des Satzes en‘!

Es verbleiben 1so Jediglich wel Gegeninstanzen, deren eines Sy2 determil-

nliert, deren anderes indeterminier azı Folgen auf das Verb umındest

Sy2 und Sy3, el lexematisch, un: 1st Sy2 indeterminiert, geht ın der

ege für pronominales 5y2 gilt dies ausnahmslos SV dem SYy3 VOTaus

Über die relative ellung VONn determiniertem SyS ist auf der Basis der Z.e

ın Dtin ı nichts auszumachen; ein eispie zeig Sy2 ach Sy3

Mit Syl: 1,8e 11,9b; ’ 1bl hne Syl: 6,10c; 7,13e;: AI
Mit Syl: Q 19€°* hne SyY1, eweils m1ıt ePPanV: K, 9° 3  1D5 E:
Sy2  kın VOr Sy3: 13, 0 a.S . 16;1D; ‚10a;: 22,8b; ‚223; azu könnte Man tellen mıt dop-
peltem Sy3: das pronomiınale Sy3 betont VOL dem Verb, das lexema-
tiısche ach dem langen Sv2 jedoch könnte dıe Verteiılung der beıden SyY3
auf Satzanfang und —-ende eın stilıstısches Mittel der Hervorhebung
sein, und für nachträglıche Erweıterung eines Oönnten eigene Stel-
lungsregeln gelten; dieser eleg beweist som1t nıchts.
W1ıschen beiden Gruppen 16,2a: VOrLr SY3 fındet sıch AdnSv2, ach
Sy3 dagegen Sv2 dıeses ıst jJedoch verdoppelt.
1T I8® 18, 3D3 ‚20a.
Determiniert: 3,9a vgl. azu ben Ännm. T ındeterminiert: 2  9a; auf
dem Sv3 könnte 1M 1cC auf den folgenden Satz eın Kontras  on lıegen.



Sy3 ist ein ePP ı7 der Präposition

Nur bei tarker Sy3  ePP VOT das der ‚Z.e
mit Sys  ePP ach dem Verb entfallen auf die für unNns uninteressanten Satz-

teilfolgen #{(. 5Sy3# und #(. SYS (C)#. Je ‚ze mit

Sy l und Sy3  ePP ach dem Verb ezeugen die ellung des Sy3 VOT DZW ach

Sy1l (1) #{(. Sy1 Sy3  ePP V, (2) #[(. Sy3  ePP
Syl Bisher konnten eine Gründe für ese unterschiedliche ord-

nNung des 5y3, insbesondere eine Betonungsunterschiede, festgestell werden.
en Belegen der olge ist YHWH Subjekt, allerdings uch in drei Bei-

spielen der olge 73 Nur in welı Fällen mMac die nge des Sy 1 dessen

Endste  ng in olge D verständlich‘t der tarken Bindung des Sy1l
das Verb ist olge erwartet; olge D Tweist ohl den Einfluß der Pronomil-

nalisierung: Während lexematisches Sy3 auf Syl OILgT, erMmMag pronomi-
nales Sy3 elatıv häufig die Verbindung Von Verb un Sy 1 aufzusprengen.
en dies ezug auf Sy2 zutage Während (zumindest indeterminiertes)
lexematisches Sy2 der ege lexematischem Sy3 vorausgeht, belegen
ze die ausnahmslose egel, daß pronominales Syo3 dem Verb un!  ar DZW
ach Syl, VOor lexematischem Sy2 folgt‘®, und uch bei indeterminiertem

Sy279:; #{(. Sy3  ePP y2=Substantiv Nur, WO Sy2
wie Sy3 pronominal realisiert sind, lautet die olge V2Z:  -  ePPanV
Sy3=ePP#"", uch lexematischem 5Syd geht Sy3  ePP in der ege voraus’8.

‚36bb; 1,39e.
71 SE 2,14d; 6,3e 9,30 10,9c; 12163 1G 4d.

2,29a; 4,34b; - 1283 ‚14c? 8,15baa  r 2188 25,8a; 25,17b.
4 ,34Db; E T 8,15aa.

74 2,29a; 228
2 11D7 B 806} 3,9b; 3,18Db; 4,  Jaa;: 6,3e K d 5 148 „180?;: 17 98:
19,8c: 1 9D? ‚14a; „ L38:
A 1806 „‚15b; . 1AM.
22,2e.
2,5b 2,9d ‚10d ‚14a; RE abweichenden ellung des wohl urc.
Kontrastton hervorgepobenen Svy3 ın 2,19d vgl. ben E



C-eth ıund C-commodi

ese beiden Beleggruppen gehören den freie Angaben, nıc

den VOoO  3 Verb geforderte Ergänzu  en. Dennoch 151 Sinnvoll, ler

darauf einzugehen, enn S1e äahneln vielem Sy3 und bestätigen die Beob-

achtunge ZUTr onsequenz der Pronominalisierung des Sy3 SC  le  ich ist die

Unterscheidun: zwischen Sy3 und C-commodi nNnıc 1Ur 1Mm Einzelfall schwierig
ZU reffen, sondern uch theoretisc n1ıc unproblematisch”®.

en CL Fäilen OlgtT, wie schon NYBERG beobachtet C-eth ın

Kontaktstellung unm.  ar auf das Verb®1 ese Eigenheit äßt sich u

ableite unbetonter, neutraler Verwendun: tern.diert eın pronominaler Satz-

teil ZUT den syntaktischen mständen entsprechend engsten Anbindung das

Verb:; C-eth 1st. ber sowohl pronominal realisiert als uch unbeton

Ebenso eindeutig sind die Stellungsregel für C-commodi®?2. Pronominales

C-commo geht mal substantivischem Sy2/Sy4, uch indeterminiertem

VOTAaUS: #[(. - C0MM ePP (... ) B Sy 1 allerdings ZW1-

schen Verb und pronominales C-commodi®> Auch pronominales Sy2 als

ePPanV Vor pronominalem wie substantivischem C-commodi®®,

ZUur Gegenprobe dienen die lexematischen C-commodl; s1ie sind stellungs-
viel flexibler un können V OI Verb aDrucke dreifaches eifion-

Vgl. P. EISENBERG, rundrı der eutschen T amm. Stuttgart 1986, D

Deuteronom1um 3327  <  * ZDMG 320-344, O 330° ın
Dativus thıcus ach meıner Erfahrung ımmer und notwendıg enklı-
1S5C dem Verbum unmı  ar angeschlossen.”
1.4B 1,40a; 8 3B2 27 33D3 500 7 3aI e373D8 23,4b; 23:9D.
Von den 62 Satzen nmiıt C-commodı bleiıben als unınteressant unberücksıch-
tıgt dıe 29 Belege, eren C-commodı1 unm1ı der NUr VOLr ü Satz-
nde
r A 9,12h;: 9,16c; 10136° ‚16a.
11382 1: 2202 2,358a: 4,10b; ‚16bb; 4,23d: 5,8a3; 10-Ib; „2la;: 23a;
A Jas ‚138b; 19,3a; 19,9c(nach C=-=COMM; VOL SV2 Adverb “wd) SV
‚12a; 24 . 1I=s 24,3b SOoWwie dıe Belege der vorhergehenden Anmerkung.
7,12e; 23.6D: Das entspricht der durchwegs beobachteten Bındung

Ich ann darın MURAOKA, mphatıcdes Sy1l {l das Verb.
Or and Structures ın 1CcCa Hebrew, Jerusalem 1985, 45 keıne
Hervorhebung des C-commodı entdecken

6, FE 203 2451° der ist ın diesen Belegen Sy3 anzusetzen?
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Les C-commodi®“ ach lexematischem 5y2; 15,2e C-commodi nach Sy2 i
atzende®: 14,1c nach dem Verb und weil weiteren yntagmen das

atzende gerückt, bezieht sich dieses C-commodi®® auf die beiden voraufge-
doppeltes Sy2henden VÄCH 4,1ba m ’d trennt Verb und C-commo

röffnet, urc am hervorgehoben, ar betont den Satz;: unm:  ar hinter

das Verb ine Angabe des Mittels: SO ger. das C-commo: ”°1hy:
betont das atzende, paralle ZU.  z ähnlich gebauten Satz „S1C. der mit

emselben ort als Sy3 SC  e Auffällig wäre Vor die Fernstellung des

C-commo: atzende in doch dürfte hier her ein Präpositional-
vorliegen: "als Ganzopfer für YHWH, deinen Gott” Dagegen wider-

Sspricht iın 15,8a N {l atrzende nach determiniertem lexematischem Sy2
en bisher beobachteten Regeln, sei Y u ein C-commo: der ein Sy3

azlı Die ın Dtn 1-2 elegten C-eth und C-commo: ekräftigen sowohl

die Tendenz pronominaler Satzteile Kontaktstellung ach dem erb als

uch die Sonderstellung des Syl

ZuUr ellung des vierten (Präpositionalobjekt

3.1 Das S5y4d ist ein Substantiv/Eigenname.

Von den 144 einschlägigen Satzen scheiden mit der olge #{(.
Sy4# als uninteressant aus Die restlichen Belege können hier n1ıic vVvollstan-

dig behandelt, sondern Aur weit diskutiert werden, daß die Unterschiede ZU

den Säatzen mit pronominalem Syd eu hervortreten. Wo Sy4d dem Verb

vorausgeht, rag einen Akzent® Wenn außer Sy4qd uch Sy1/2/3 auf das

Verb folgen, ste Syd fast ausschließlich nach diesen

Oder Sy3?
"sine BracheWE  =  YB|! n1ıC. Präpositionalattrıbut Smth ist:

für YHWH"
Oder ist. e$s ıne Angabe des Tundes

3,2C „12bb; 5,3a(verneint) 6,13c(Satzreihe mıt vorangestelltem Sy)  7
71,10b; 9l  a; 10,15a(mıt raqq) 10,20d(Satzreihe)  ! 12,5aa(mıt Ky ”m) :
13,5a(Satzreihe) 13,5d; 14,8e; 14,38f; 18,14aa.
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Fall von Sy1 ist ese hnehin erwarie #[(. Sy 1 5Sy4q4
Soweit Sy2  ePP hinzukommt, T1 dieses zwischen un Syl #[(.

Sy2  ePP Syl1 Sy4p Mit lexematischem Sy2 ist dreimal die olge
Syl SVy2 5Sy4 bezeugt; 33 beweist daß die umge —

kehrte Reihenfolge Vo Sy2 und Syqd möglich gewesen wäre, weil Sy2 verdop-
pelt und, hervorgehoben UuUrc am, betont das atzende gerüc  st Nur

einmal ist Syi dem Syd nachgestellt; hier, in a,  s Syl wohl e  on

Findet sich außer 5yd als weiteres 1Ur Sy2 ach dem Verb, lautet

die Reihenfolge beli pronominalem Sy2 stets®, bei lexematischem SVY2 iın der

Regel?”; #{(. 5SYVzZ Sy4 Drei der vier Belege der olge #{(.
- G S5SVy2 unterliegen Sonderbedingungen Das Sy2 T1 das

atzende, weil Urc 1r -Satz weitergeführt wird DZW verdoppelt i1st9

1,3b 4 ,44b; 4 ,45b; 5,la 5l  G 5,24e: Z ‚45a 5D1.. 1D
12 :3B .  8b; „‚1lla; 19,6a;: 5R 16035 20,ba; ‚16a; „ 266?
25,6d.
8308° 138 ‚10b; 8c. 1=pnyY und >  NnY Nn1ıCcC. als Prapo-
sitiıonen zahlen der ZU einer anderen Gruppe VON Präposıtıonen gehören,
sınd ıer zusätzlıch neNnnNnen 2,41la; 83383 1, 28 /,23a (dıese Belege
entsprechen ber uch den Regeln für pronomınales Sy4)
6,22(Sy2 ıst verdoppelt, Sy4 verdreifacht;: aus der Ng der a otarlje
ıst ıer nıchts entnehmen) ‚22(unter der Voraussetzung, daß >  NY
N1C als Präposıtlion, sondern als Präposıtıon+Nomen analvsıert WLLE
mı zusätzlıchem pronominalem C-commodı ach Sy1)
Einzıges Gegenbeispiel äre 121B, l1l=pnyY N1C als ra  sıtıon

1 mehren sıch jedoch dıe Anzeıchen, daß l=pny ım Unterschied
m=pnyY stellungsmäß1g wıe eıne räposition funktıoniert.

AÄAnders ıst E3 FD ZU eurteıilen; erartıge Erweiterungen des Sy1l stehen
als Rechtserweiıterung atzende.
Mit ePPanV: 1.13B? a 1368 5 BG 6' B 13C2 71:;86; 7 A BT - EL (falls
1=pnyY und M=-DIN Y Nn1ıC als räposiıtıonen zäahlen, ınd ıer hınzuzufü-
genN: 213 9,3d doch würden diese ze uch den Regeln für pronomına-
les Sy4 entsprechen) mıt zusätzliıchem AdnSvy2 ach SVY2: 6,8a
Mit ePPan ’at: 9,14d; 28° 91282 226 2358° mıt pronomınalem c_.
commod1ı VOLr Sv4: 2435 25..5£:
7,24a;: „‚138a; 13,6b; 14 ,1e? 4,26aa  r 15;7d: A :18D* 13B
217863 2A08 - OR 25,9b; 5,19bb; SOW1le die Belege mıt = und
m=<qrbB, unter der Voraussetzung, daß diese n1ıCcC als Präposıtıonen
bzw. als Präposıtıonengruppe mıt abweıchenden Stellungsregeln) SE
tet werden vgl. azu Va und ÄAnnm. 19) ; 22D? . 1C? 13..6d: - Fes:
„19C; 21,9a; 1, ' 1el 885 ‚7e.Gelegentlıch ıst eın
(pronomınales C-commod1, de1ı  ısches C-temp, “wd) VOLr v2/Sy4 eınge-
drungen  < 3,8aa; ‚18b; 19,9c.
2,24e; 10, ‚4a(mı zusätzlıchem ach Sy4).
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Unerklärt bleibt Jediglich 24,10a” Mit Sy3, lexematisch wie pronominal, ist

NUur die olge #{(. SY3 Sy4 vertreten19%0. Zu der bei drei

yntagmen er weniger erwarteten Abfolge Sy3  ePP Sy4a
Sy2bD91 vgl W Nach weichen Regeln Syd, Wenn außer ihm ir och auf

das Verb OIlgT, mal VOrT mal nach dem seinen atz findet, ist in manchen

Fällen undurchsichtig?%, ann jedoch für die gegenwärtige Fragestellung ffen

bleiben

Sy4 ist ein ePP Präposition.

Von den 148 Satzen mit, Sy4=ePP sind uninteressant, da sie nach dem

Verb Aur Sy4d und evt!l en Wo Sy4  ePP dem Verb vorausgeht, Täg
jeweils einen tarken Ton19s

der enrza der ermMag Sy4=ePP die enNnge Verbindung Von Verb

und Syl n1ıCc. aufzusprengen: #{(. 5yl Sy4d  ePP (...)AL04 Von den
während in diewei Gegenbeispielen ist Aur beweiskräftig,

Verdoppelung des Sy1l dessen Endstellung im Satz motiviert uch Vo Sy2=ePP
zwischen Verb und Syl T behält Sy4  ePP seine 0S nach Syl beli

#(. Sy2  ePP Syl Sy4=ePP A
Während ın Kombination mit Syl die Pronominalisierung des Sy4 die

Satzteilfolg n1icC. verändert, verhält es sich bei Sy2 anders. Gegensatz
lexematischem 5Syd Sy4=ePP VOT lexematisches S5y2 #{(. S5y4  ePP

Und 1,8b, l1=pnyY n1C. als Präposıtıion
2;55D 106 „‚14a; Ar ı

10 2,9d vgl. 2,19d mıt überraschender ellung des uUrc Kon
hervorgehobenen Sy3=ePP zwischen Syda und Sy3b.

02 Sv4 VOrLr 3,23a; 9,4a 9,20Db; „45D: ; 13bb; 12 P 30c? 3,19aa
‚Daa; 9a. Soweit das als Präpositionalverbindung miıt Inf.
gestaltet ıst, muß es das atzende rücken. VOr Sy4 1A36C: 1,25a?
,18d; 1591 „ AI6 1883 ; 1368: Pronomınales C-commodı
regelhaft VOLr Sy4
1,37a(gam) 7,6b 10,20c(Satzreıhe mıt vorangestelltem Sy) 3;5f(Satz-
reıhe) 14,2b; 15,6£f; 18,5ba; ‚1308 AA 81 ,53Di
1,42a; a,1c 8 58 2,6C 2,9a 2,17a; 2.3183 2,36e; 3,26a: S R0C2 ;
4,12a; A 15C°> 5,4aa; 5»,27e? 5,285D?; 6,15D; 7,4C 1E 9,38b; 9'
9,10c;: 9,12a; 9,13a; 9,19b; . 196 10,1a; 10,4b; ‚10b; 10,11

17,8d;: ‚1la; 25,9C;  a;7Ta A LED? „ 1853 00r 16,7cC; „15D;
überwiegen: ze nmit den Verben D:  “ und TE

10,4c; E



Sy2 (...) 106 Nur Sy2 und Syqd pronominal realisiert sind, jautet

die Reihenfolge wie bel lexematischen Sy2 und Sy4d #{(. Sy2  ePP
Sy4 ePP A Denselben Einfluß der Pronominalisierung zeig die

Anordnung, sich drei Syntagmen nach dem Verb finden #{(. Syl
;y4(:  eP. Sy2 (‚..) 08

4 ZUr Stellung des Syntagmas (Ergänzung der Richtung)

Während die geringe Zahl der zZze mit Sy5=Ergänzung des die

Beobac  ung Von Stellungsregeln Nn1ıCcC zuläßt, bieten die 182 mit Sy6
ine tragfähige Asıls, Venn uch die Unterscheidung zwischen Syd un Sy®6
nNniC. immer sicher gefällt werden kann1% und die gefundenen Regularitäten
mit, Beobachtungen ZUr ellung der entsprechenden C-loci ngaben des

Ortes/der chtung konfrontier werden müßten; das jedoch den Rahmen

dieser Untersuchung Aus morphosyntaktischen Gründen empfiehlt
sich ine dreifache Unterteilung der Sy6 SyS6, die als ubstantive Präposi-
tionen realisiert sind110; "Sy6=PV"; SyÖ, die die Gestalt VO  — Adverbienl!l!l! und

präpositionslosen Substantiven besitzen: 6=AdvV'; S5v6, die als eP Pra-

position geformt sind "Sy6=ePP". Semantisch zählen Sy6 die Ergänzungen
der Richtung, der erkun und des eges, auf dem ıne sich

abspielt: separativ, ıre  V, itinerativ112.

2,24N; 5,2 52 5;34D2 r  3€ 13:72D3 „ 1411R 1, 23D2 2,9C
‚1ba; „15C? AB . LADe

S 5 , 2402 1150
9,10a:;: 9115 el Belege sınd jedoch n1ıc beweiskräftig, da ewe1ls
dıe des SyY2 dessen Endste  ung er könnte. Eın aussagekräf-
1ges e1ispıe wäre 1,21b, 1=pnyY als raposıtıon zählte vgl.
azu Ännm. 94) : asseilibe gılt VON 4,263a mıt eingeschobenem adverbıiıellem
C-temp), ;kKm SyVA4, Nn1C C-incqnmodi VEr

10 Daraus erwachsen keine weitreıchenden ONsequenzen, eıl dıe SvY6 als
ıne mittels semantıscher Krıterien den Sy4 ausgeglıederte X-
gruppe betrachtet werden können.
Hierzu werden uch dıe ubstantıve mıt Postposiıtıon =ah gerechnet.

111 Einsc  ießlıch der Adverbıen mıt Postposıtıon =a
112 ”RVgl. Untersuchung: ZUr Valenz althebräıscher Verben

ATS / St. ılıen 1985, SE 16 Änm.
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4.1. 5y©o ist SuDs  VISC. gestaltet (Sy6=PV)

Nur in der 129 Ze mit y6  PV geht Sy6 dem Verb äl ist

eweils Detont1ils zeig S5y6 starke Tendenz ZUT Endstellung ‚Ze der
#{(. (Sy6)# scheiden als uninteressant aus Svy6 trennt in kei-

Nnem eleg 5yl VO|  z Verb:; soweit Sy2 zusätzlich vertreten ist, dieses
zWischen Syl und Sy6 DZW., Venn pronominal realisiert ist, zwischen Verb
und Syl ese Reihenfolge 1rd uch ann n1ic umgekehrt, VeNnn Syl der
Sy2 lang sind #{(. Sy1 SyÄ114. #[(. Sy]1 Sy2 SyÄ 5:
#{(. Sy2  ePP Sy 1 Syö A uch Ö kein Syl auf das Verb

OLgT, geht S5y2, lexematisch wie pronominal realisiert, dem Sv6 VOTaus

#{(. SVZ Sy6ö # TC weiche Regeln in Sätzen, W< ach
dem Verb Aur Sy6 und vertreten sind, deren Reihenfolge beeinflußt wird,
1äßt sich nic entscheiden; die wenigen Beispiele unterliegen ZU häufig SoOoN -

derbedingungen!18,

Sy6 ist ein ePP 4{ Präposition y6  eP:

Nur wenige der 31 ‚Ze mit pronominalem Svy6 lassen sse Soweit
ach dem erb Aur Syl und Sy6 egegnen, zeig' sich kein klarer Einfluß der

Pronominalisierung des Sy6 Die VO  am} y6  PV vertraute olge #(. Sy1
Sy6  ePP ist. mehriac belegt119, Die beiden möglichen Gegenbeispiele

sind n1ıic beweiskräftig; in erklärt die nge des Syl samt ugeord-

113 ıst wıederholt) 2,31(ragqgg) ‚3aa(sehr langes Svy6) „ 56D;
‚24b; . 2A0 „ 2DC6.

114 „ DE 3,14a(m=gr. Nn1C als Präposıtıon gerechnet)  7 18,6a; 63738
(verdoppeltes Sy1)  / 23,3a; 23,4a(verdoppeltes Sy1) 25,71b.

115 11,23a(m=1=pny N1C als Präposition gerechnet) 21,4a.
116 ‚10bb 6,21c; 7,1a 3D 16,1c.
117 2,26a3; R 29D 32752 4,19a;: 5,1la;:Lexematisches Sv2: 5 116 7 ; 48

7,26a3; 9...14C; . 2154 10,5c; 11,4b; 12,3e; 17,5aa(Syv6 ach verdoppeltem
Syv2 Samt 1 — Satz! )' ‚16b; 20,9b; 1382 ET „ 45D: „19e;
‚ala; 22 P 24a. Mit Sy2=ePP: L7 8402 4,20b; 4l  c(zwıschen Sy2=ePP und
Sv6 ınd zweıi eingeschoben) 5,6b 6,12C; 9 ; 1+7D; 10,2d; 128°
„19b;: 2220° 24,1h; 24,3d.

ach Sv6: 4,9e 9,266e; 1,28bb:;: ‚14a: 0b. VOrTr Sv6: 5,30C°
‚17e; 12,9a; 18,6cC; 19,5a; 20,1a;

116 7,20a; „24Db; ‚10a; 43302 23,4b; 23,9b.

22,8@.



netem ir-Satz dessen Endstellung; ıin 1,22a könnte kl  km uch als AppOo-
Sition Aur urc die er  orm ausgedrücktem Syl1 aufgefaßt werden. Anders

jedoch mit Sy2; hier verdrängt pronominales SvY6 lexematisches Sy2
und VOTr dieses in die Nähe des er #{(. Sy6  ePP
y2# /,4 ist ein Gegenbeleg, m= hry als Präposition WoO

SC  ch Sy2 und Sy6 pronominal gestaltet sind, ergibt sich wieder l1eselbe

olge wie bei lexematischer Realisierung: #{(. Sy2  ePP Sy6=ePPA21

Sy®Öö ist ein Adverb DzZw. eırn präpositionsloses Substantiv ‚y6=Adıv.

Von den Belegen können übergangen werden, da s1ie auf SyOö
(C)# enden. Zweimal geht Sy6=AdvV dem Verb Voraus122. Einmal TI Sy6=Adv
notwendigerweise VOrTr Sy2, da dieses verachtfacht ist123 den restlichen 6

Fällen nımm: Sy6=Adv ach den übrigen die Endposition eini1%4. uch

1r -—Satz bei sich en Sdiese anderen verdoppelt sind der einen

besteht Som stellungsmäßig eın Unterschied zwischen v6  PV un Sy6=Adv.

5  n Ergebnis

ese Untersuchung geht 1Ur dem Einfluß der Pronominalisierung auf die

Abfolge der Satzteile nachn. Manches VOT em die als Ausnahmen einge-
tuften Nag sich er ın zeigen, WeNnn andere esichts-

punkte, wie Satzart, Anknüpfung im KOontiext eitc., hinzugenommen werden. Die

Ergebnisse sind jedoch klar, un die Beobachtungen den einzelnen SynNn-
tagmen, die durchaus in Teilbereichen je verschieden reagieren, konvergileren
SO eu daß über die Hauptthese ein Zweifel estehen annn Läßt in  —_

Sonderbedingungen außer acht ellung eines ar en ntagmas
?ä23r1r-VOT dem Verb, Verschiebung verdoppelter, besonders ljlanger der urc

Satz erweiterter yntagmen das atzende Dtn 1-25 in der ege

120 7l  a; ‚14b.
A e 2138

122 10,7a(anknüpfend)  / 12,11cc(betonte urnahme eınes pendierenden Sv6)
1 12:6:
124 1,19bb(langes SVY2 mıt ’as;—Satz) ; A TC? 5DE 9,28b; ‘19‚12b7 ä

(verdoppeltes Sy2)



die Tendenz des pronominalen yntagmas!%, möglichst nahe, VOor anderen lexe-
matischen yntagmen n das Verb heranzurücken:;: sind dagegen wei Syntag-

pronominal realisiert, stellt sich untfer nen die Reihenfolge ein, die
uch bDel lexematischer Gestaltung ZU beobachten ist Dieser Tendenz der

pronominalen Syntagmen widerstreitet Tre die eNge Bindung des Syl
das Verb Nur die meisten S5y2  ePP und die Häilfte der Sy3  ePP vermögen Syl
Aaus der Kontaktstellung ZUIN Verb u verdrängen, Sy4  ePP gelingt kaum,
Sy6  ePP gar nic ese Annäherung des pronominalen Satzteils das Verb
beschränkt sich jedoch nNnic ANUuUr auf die yntagmen, Sie betrifft uch rTele
Angaben, Vor em C-eth und C—-COoMmMm; allerdings widersteht Syl seiner Ver-

rängung urc pronominales C-comm

Sy1 Sy2/3/4/6
Sy2/ 3  -  ePP Sy1l
Sy1l SYy2=ePPan ”a t/Sy4/ 6  z  ePP
SyY2 Sy3/4/6
Sy2=ePP Svy3/4/6  ePP
Sy3/4/6  ePP SVZ4
Sy1l SvY2
Sy2=ePP Syl
Sy2=ePP Sy1l Sy4=ePP
Sy1 Sy4/ 6  =|  ePP Sy2
C-eth
Syl C-COMM:  H  =|  eP?S D DD P P DD P > V C-COMmm:  =,;  eP

Syl ist Som engsten das Verb gebunden, 5Sy2 ber als

Sy3/4/6 Die unterschiedliche morphologische Realisierung pronominal der

lexematisch ist, VO.  — Syl teilweise abgesehen, für die Satzteilfolge wichtiger
als die valenzsyntaktische Unterscheidung zwischen Ergänzungen=Syntagmen
und Angaben=C und die Anwesenheit/Abwesenhei einer Präposition. Pronomi-
ale Satzteile im Sinn dieser ege sind Aur en  SC Peronalpronomina
Verb, “a t der Präpos  on, nNnicC. LWa Substantive mit eP  - Allerdings
hat sich gezeigt, daß die Gruppe der hier einschlägigen Präpositionen och
exakter umschrieben werden muß; sicher gehören azu die en eins.  gen
Präpositionen; och TrTaglic. ist die Zugehörigkeit VOonNn l1=pny, MS

m= "hrYy; die "zusammengesetzten Präpositionen" M=DNY, m=qrb, =arb,
DNY m=1=pny scheinen sich bzuheben; ob ese einer eigenen Gruppe
Von Präpositionen mit abweichendem Stellungsverhalten zusammengefaßt der
den Verbindungen Von Präpositionen mit Substantiven gleichgeordnet werden

125 Vor allen, WenNnn MD neutral P hne Kontras oder andere Hervorhebung
genannt wird.
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ollten, konnte auf der asls VON Dtin }  25 noch n1ıic geklärt werden.

SC zeig ıne noch unscharf umrissene Gruppe de  scner Adverbien

und Präpositionalverbindungen SOWie weiterer kurzer Adverbien ıne den Droü-—

nominalen Satzteilen Tendenz ZUT Kontaktstellung ach dem Verb

Hiermit sind bereits weitere Untersuchungsgegenstände angedeutet
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